


Samstag, den 19. März 1988 
Turnhalle Bäretswil 
Kassaöffnung 19.30 Uhr 
Beginn 20.15 Uhr 
Eintritt Fr. 4.­
Saalabzeichen Fr. 6.­
Späteintritte Fr. 7.-

Vorverkauf Fr. -.50 pro Platz 
ab Mittwoch, den 16. März 1988, 
Schuhhaus Schüpbach, Bäretswil, 
Telefon 01 939 17 61 

Konzert 
Direktion Junioren: Paul Nyffeler 
Direktion Orchester: Reto Nyffeler 

Tombola 
in der Pause nach den Junioren 
Lose Fr. 1.-

Tanz bis 03.00 Uhr 
mit dem Hahnenkamm-Quintett 
aus Kitzbühel 

Familien-Nachmittag 
mit Wiederholung des Konzertes 
Sonntag, den 20. März 1988, 
14.00 Uhr, Turnhalle Bäretswil 

Junioren 
Ein Festtag 
Marsch von Hermann Baur jun. 
Eine kleine Nachtmusik 
von W. A. Mozart 
Hit und Schlagerparade 
arr. von Paul Nyffeler jun. 

Orchester 
Gründungsmarsch 
von Paul Nyffeler sen. 
Die lustige Witwe 
Operettenpotp. von F. Lehar 
Musikantenschneid 
Marsch von Paul Nyffeler jun. 

Nostalgiechörli Tltnikon 

La Corrida 
Paso Doble von Bobby Zaugg 
Bunte Pajetten 
Fantasie von Hans Naef 
Rösslispiel 
Schottisch von J ost Ribary 
Der Kalif von Bagdad 
Ouverture von F.-A. Boieldieu 

Nostalgiechörli Tltnikon 

Hernandos Hideway 
Tango von Adler· Ross 
Black-Botton 
Charleston von Ray Henderson 
Jubiläumsmarsch 
von Reta Nyffeler 



Inhaltsverzeichnis 

I Präsidentenlob und -dank 
2 50 Jahre 

sinnvolle Freizeitgestaltung 
3 Musik für ein breites Publikum 
4 Haobe anno 1938 bis heute 

28 Die Nyffeler-Dirigenten 
32 Mit diesen "heiligen« Tönen 
40 Ausser dem Musizieren 
42 Von der Handäoline bis zum 

modernen Akkordeon 
44 Herr und Frau Musiklehrer 
45 Der Vorstand 
46 Treue über drei 

Dirigenten-Generationen 
47 Dank unseren Sponsoren 
48 Unser Harmonika-Orchester 

Bäretswil heute 

, 
Präsidentin Margrit Schmied-Bach mann 

Das Harmonika-Orchester Bäretswil 
freut sich, den 50. Geburtstag feiern zu 
dürfen. Gerne möchten wir Sie einla­
den, dieses Fest mit uns zu verbringen 
und heissen Sie jetzt schon herzlich 
willkommen. Der Wunsch des Grün­
dungspräsidenten Anton Bachmann, 
dem Klub möge allzeit ein guter Stern 
leuchten, hat uns wohl während der 
vergangenen 50 Jahre durch alle Hö­
hen und Tiefen begleitet. 

Die Freude an der Musik und die gute 
Kameradschaft standen bei uns stets 
im Vordergrund. 

Gerne haben wir fÜr Sie, liebes Publi­
kum, an Platzkonzerten, Dorffesten, 
Abendunterhaltungen und sonstigen 
Anlässen musiziert. Wo immer wir 
aufspielten, durften wir uns grosser 
Sympathien Ihrerseits erfreuen. Unse­
re drei Nyffeler-Dirigenten Paul se­
nior, Paul junior und Reto haben mit 
grossem Einsatz und immer wieder 
neuen Ideen im musikalischen Bereich 
wesentlichen Anteil an unserem Er­
folg. Ihnen gilt unser spezieller Dank. 

Herzlich danken möchten wir auch un­
seren Passivmitgliedern, Firmen, Gön­
nern und Freunden, die uns in all den 
Jahren grosszügig unterstützt und ihr 
Vertrauen geschenkt haben. Ebenfalls 
ein ganz grosses Dankeschön den be­
freundeten Vereinen für ihre kollegiale 
Zusammenarbeit, und nicht zuletzt un­
seren ehemaligen Aktivmitgliedern, die 
zum Weiterbestehen unseres Vereins 
beigetragen haben. 

Damit Sie uns besser kennenlernen, 
haben wir diese Festschrift zusammen­
gestellt. Sie soll Ihnen einen kleinen 
Einblick in unser Vereins leben geben. 

Mein persönlicher Dank gilt unseren 
Aktivmitgliedern, die während des 
Jahres und speziell zum Jubiläum un­
ermüdlichen Einsatz geleistet haben. 

Wir wünschen allen ein fröhliches Ge­
burtstagsfest mit unserem Verein. 

Die HOB-Präsidentin 
Margrit Schmied 
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50 

Im Namen des Gemeinderates gratulie­
re ich dem Harmonika-Orchester zum 
50jährigen Jubiläum recht herzlich. Es 
freut mich ausserordentIich, dass sich 
das Orchester mit der vorliegenden 
Festschrift unserer Bevölkerung näher 
vorstellen und über seine 50jährige Ge­
schichte informieren will . Zusammen 
mit weiteren Anlässen im Laufe des 
Jubiläu msjahres soll der Verein einer 
breiteren Schicht der Bevölkerung nä­
hergebracht werden. Ich bin über­
zeugt, dass dies dank der Initiative al­
ler Mitglieder gelingen wird. 

Unser Harmonika-Orchester hat zum 
kulturellen Leben unserer Gemeinde 
einen grossen Beitrag geleistet und hat 
vielen Zuhörern mit seinen Musikvor­
trägen Freude bereitet. Immer wieder 
konnten junge Menschen für ein akti­
ves Mitmachen begeistert werden. Wie 
wertvoll ist gerade heutzutage eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung für jung 
und alt! 

Viel Anerkennung, sogar auf nationa­
ler Ebene, durfte das Orchester im 
Laufe der letzten Jahre erfahren. Ohne 
die grosse Begeisterungsfähigkeit und 
den Durchhaltewillen der »Leute an 
der Spitze« wären so gute Leistungen 
gar nicht,denkbar. 

Der Rückblick auf die vergangenen 50 
Jahre Vereinsgeschichte soll ein An­
sporn sein, mit viel Elan und Energie 
das nächste halbe Jahrhundert anzu­
treten. Dazu braucht das Orchester 
weiterhin die volle Unterstützung der 
Bevölkerung. Ich hoffe, dass sich auch 
immer wieder Verantwortliche finden, 
die bereit sind, mit grossem persönli­
chem Einsatz die Geschichte des Or­
chesters zu leiten. 

Gemeindepräsident HP. Ru1liger 

Zum Jubiläumsjahr wünsche ich dem 
Harmonika-Orchester viel Erfolg, und 
ich freue mich jetzt schon mit Ihnen 
zusammen auf die Jubiläumsanlässe . 

Für die Zukunft wünsche ich alles Gu­
te und hoffe, dass wir uns weiterhin an 
der Musik und dem Spiel des Har­
monika-Orchesters erfreuen können. 

Im Namen des Gemeinderates 
Bäretswil 

HP. Hulliger, Gemeindepräsident 



Bereits sind 6 Jahre vergangen,seit ich 
die Orchester leitung übernommen ha­
be. Sowohl für mich als auch für den 
Verein kam der damalige Rücktritt 
meines Vaters als Dirigent eher überra­
schend. 18jährig, mitten im Studium 
für Klavierlehrer und Blasmusikdirek­
tion stehend, war ich mir zuerst nicht 
so sicher, ob ich überhaupt schon fähig 
wäre, ein solches Orchester zu führen. 
Auf jeden Fall war für mich bald klar, 
dass ich diese Chance ergreifen sollte, 
und so liess ich mich zur Wahl vor­
schlagen. 

Die Aufgaben eines musikalischen Lei­
ters umfassen nicht nur das Dirigieren 
und die Probenarbeit. Er ist schluss-­
endlich auch dafür verantwortlich, wer 
ins Orchester aufgenommen werden 
kann. Hinzu kommen die Auswahl des 
Repertoires und das Zusammenstellen 
der musikalischen Programme. 

Das HO Bärelswil, dank seinen Zu­
satzstimmen mit einem differenzierte­
ren und volleren Orchesterklang ge­
genüber reinen Akkordeon-Orche­
stern, habe ich seit der Übernahme im 
Jahre 1982 im Sinne meines Vaters 
weitergeführt. 

Für die Zukunft stelle ich mir vor, die 
musikalische Richtung des Nyffeler­
Akkordeon-Sounds beizubehalten und 
weiterhin jegliche Stilrichtung zu inter­
pretieren, um damit ein möglichst brei­
tes Publikum begeistern zu können. 

Zu unserem Pr.ogramm anlässlich des 
50jährigen Jubiläums wünsche ich al­
len Beteiligten viel Vergnügen. 

Reto Nyffeler, Dirigent 
Dirigent Reto Nyffeler 
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50 Jahre sind es her, seit Paul Nyffeler 
sen. den Handharmonikaklub Bärets­
wil ins Leben rief, und seit sich nach­
folgend genannte jugendliche Spieler 
in Diesenwaldsberg dem Fotografen 
stellten (siehe Titelseite v.l.n.r.). Hin­
tere Reihe: Walter Oietliker, Gino Oe­
Boni, Hans Leuenberger, Paul Nyffe­
ler, Emil Bertschinger, Albert Bach­
mann, Rene Ningheuo; vordere Reihe: 
lda Meier, Elsbeth Fischer, Margrit 

Eine der ersten Klub/oeos aus dem Jahre /939 

amw19J8 
Honegger, Hedi Fenner; sitzend: Ge­
brüder Leuen berger. 

Wenn auch manch einer vielleicht die 
Nase über die »Handörgelimusig« ge­
rümpft hatte, so musste er sich doch ei­
nes Besseren belehren lassen. Und der 
Handharmonikaklub, 1970 in Harmo­
nika-Orchester umbenannt, hat schon 
lange seinen angesehenen Platz unter 
den Bäretswiler Vereinen. 

6iJJ 
Angefangen hatte es eigentlich mit ei­
ner »Zusammenkunft zur Bildung ei­
nes Vorstandes des zu bildenden 
Handharmonikaklubs Bäretswil«. 

Paul Nyffeler aus Wald, seit einiger 
Zeit in Bäretswil Privatstunden für 
chromatische Handorgel erteilend (er 
hatte bereits von den diatonischen auf 
die chromatischen umgestellt), lud die 
Väter seiner bereits in grosser Zahl 
vorhandenen MusikschUler in das Re­
staurant Bahnhof ein. Der gleichena­
bends gegründete erste Vorstand setzte 
sich zusammen aus Anton Bachmann 
(Präsident), Paul Nyffeler (Vizepräsi­
dent), Emil Oietliker (Quästor), Ernst 
Fischer (Aktuar), Albert Honegger z. 
Rosengarten (Beisitzer). 

Im ausführlichen Protokoll dieser 
Gründungsversammlung hatte Aktuar 
Ernst Fischer eigentlich nur vergessen, 



Erstes Programm am zweiten Konzert 

das Datum einzutragen. Es muss aber 
gegen Ende 1937 oder Anfang 1938 ge­
wesen sein, denn das Gründungskon­
zert fand bereits am 26. März 1938 im 
Hotel Bären statt, und Präsident An-
ton Bachmann betonte an der GV 47, 
dass der Klub jetzt 10 Jahre alt sei. 

1938 Das Gründungskonzert bringt 
rund Fr. 115.- Einnahmen, die aber 
nicht ganz zur Deckung der Unkosten 
ausreichen. "Herr Nyffeler Iiess es sich 
deshalb nicht nehmen, seine Forderun-
gen einfach zu reduzieren.« Im Mai 
findet das erste der für viele Jahre zur 
Tradition werdenden Rosinlikonzerte 
statt, noch unter Assistenz des Nach­
barklubs aus Baurna. Mit Harmonika­
musik empfangen und mit klingendem 
Spiel durch das Dorf begleitet, wird 
der Turnverein, der lorbeergeschmückt 
vom Kantonalen in Wädenswil heim­
kehrt. Dezemberkonzert: 20 Rappen 
Eintritt für die Kindervorstellung, am 
Abend Fr. 1. - plus 10 Rp. Steuer, mit 
Zithervorträgen von Paul Nyffelers 
Ehefrau. 

1939 Viele Vereine sind durch die 
Kriegswirren gezwungen, für diese Sai­
son auf jede Vorstellung zu verzichten . 
Der Handharmonikaklub ist aber dank 
seiner jugendlichen Spieler nicht durch 
die Mobilisation gehindert. Das No­
tenrepertoire besteht (noch für einige 
Jahre) zum grässten Teil aus Eigen­
kompositionen des Dirigenten, aus 
dessen Feder weit über 100 Werke 
stammen. 

KONZERT 

des Handharmonika - Klub Bär a t 8 W i 1 
Le itung:P. Nyff oler,Wald. 

Samstag, de n 3.Dc zcmbcr 1938, 
im Hot e l Bär c n. 

Abend. 8'14 Uhr 

Zi"the r und Jodel Einlagen 

PROG !<], 

1. Di e lus~igcn Musikanten, Mar sch, 

2. Fori o n m.d. Hopplaplan, Wa l zorli c d , 
Text: Fr. Oswal c . 

3. Z i t her - Vor t rag. 

4. SchnoGwittchons Erwaohon~Charak~or&tüok~ 

5. Jod c 1 - Vor t rag . 

6. Einzug der Schwalben, Mars.c4 . 

7. Jmmor gemütlich,Ländlcr,mit Reigen, 

P aus 0 

8. St c hts im Schritt, Marsch t 

v.P.Nyffcler 

v.P.Nyffcler 

v.I'.Nyffclor 

v.P . NYffplor 

v.F.Fcldmann 

v.A.Hämmorli 

9. Licdorkranz, Potpourri, 

lo.Z i t her - V o r t r ag 

arr.v.P.Nyffelor 

11. Sohnsuoht nach dvr f.~~ma~ Tango, 

l~. Jod c 1 - Vor t r a e . 
13. Gruss vom Sornftal, Ländl e r, 

v.E.Oborholzor 

v. P. Ny.fieler 

14. Vatcr,Mllottcr,Chind '.l.Chugc1, Marsc.hli cd, v.P.NyffcloT 
Text. G.Raimann. 

Ei n 1 a gen . 
Nach, dem Konzert g , mutliche Un t c rhaltur .: ' 

Kasaaortiffnll~g, hal b S' Uhr 5 
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1940 Konzert im Januar mit obliga­
torischem Saal abzeichen von 30 Rap­
pen, Päcklimärt, theatralischen Einla­
gen lind Freitanz. Erster Versuch zur 
Teilung von Fortgeschrittenen .und An­
fängern. Genehmigung der Vereinssta­
tuten an der GV vom 6. April. Am Ro­
sinlikonzert vom 28. Juli über 500 Ein­
tritte a 40 Rappen. 

1941 Die Jahresrechnung für das ver­
gangene Vereinsjahr bringt einen fi­
nanziellen Rückschlag von Fr. 60 .25. 
Bei den Mutationen ist der Eintritt von 
Edith Spörri vermerkt! Und Edith ist 
immer noch dabei. Das sind sage und 
schreibe 48 Jahre treues und verdienst­
volles Klubmitglied! Anstelle des 
Päcklimärts nun eine Tombola an der 

Abendunterhaltung mit 1600 Losen 
und 25 Rappen Verkaufspreis. 

1942 Bundesfeier auf dem Rosinli 
mit Vorträgen verschönert. Für das 
Konzert vom 5. Dezember erhält Frau 
Honegger, die Tombola-Chefin, Fr. 
70.- Kredit. Trotz des vierten Kriegs­
winters eine ausverkaufte Abendunter­
haltung. 

1943 GV leider erst im Mai wegen 
Militärdiensts und Anbauschlacht. Ein 
Antrag zur Einführung eines Bussensy­
stems findet keine Mehrheit. Männer­
chor und Turnverein werden mit 
kranzgeschmückten Bannern abgeholt. 
Neben dem Akkordeon nun auch 
Mandolinen im Klub. 

Platzkonzert an der Bahnhofstrasse vor dem "Güet!i« (heute neue Post) 

1944 Seine Rücktrittsabsichten vom 
Präsidentenposten zieht Anton Bach­
mann ein weiteres Mal wiederum zu­
rück. 

1945 Anlässlich des Tages X am 8. 
Mai (Kriegsende) Mitwirkung in der 
Kirche mit zwei Konzertstücken. Die 
Abendunterhaltung, wie übrigens alle 
seit 1940, mit Theater und dem 
Tanzorchester Paul Nyffeler. 

1946 Viele Tombolaspenden bewei­
sen die grosse Sympathie der Bäretswi­
ler Bevölkerung zum Verein. Erstmals 
zwei Konzerte mit einer Abendunter­
haltung. 

1947 Bereinigung der Mitgliederliste: 
21 neue, u.a. auch Heidi Berchtold 
(jetzige Capraro) , viele Jahre mit Vor­
standschargen und heute noch treues 
Orchestermitglied. An der GV Be­
schluss zum Kauf einer Pauke und 2 
Cinellen. Wegen des hohen Preises kei' 
ne Bassgeige. Am 27. Juli Wiesenfest 
beim Restaurant Rosengarten, Kna­
benmusik Wald als Gastverein, Fr. 
60.- Miete für die Bühne des Turn­
vereins. 

Hauptereignis ist das Fest der Bahn­
elektrifizierung am 11.10. W. Dietliker 
schreibt dazu u.a.: »Dieses Fest wurde 
zu einem aussergewöhnlichen Tag für 
unseren Klub. Der Klub schmückte 
sich morgens 10 Uhr mit hübschen gel­
ben Tüchlein, darauf das Bäretswiler 



Marschmusik am Umzug des Bahnfestes 1947, siehe auch die ntichsten beiden Seiten 

Wappen. Nachher Besammlung beim 
Bären zur Abfahrt per Autocar nach 
Station NeuthaI. Diese Fahrt konnte 
jedes Klubmitglied ins höchste Festfie­
ber bringen. In Neuthai angelangt, 
wurde sofort die Aufstellung begon­
nen, und um 10.30 Uhr »raste« schon 
der "",ndervolle elektrische Zug zu 
unseren Klängen in die Station Neuthai 
ein. Hier wurde der Klub freudig be­
grüsst und am Nachmittag zu einer 
Gratisfahrt eingeladen. Nach Abfahrt 
des Zuges fuhren wir sofort mit dem 
Autocar retour zur Station Bäretswil, 
wo nach Ankunft des Zuges von Bau­
ma der Umzug in Bewegung ging. Der 
Umzug ging durchs ganze Dorf mit 
Schluss in der Festhütte zum Mittages­
sen. Nur allzuschnell musste sich der 
Klub am Essen beschleunigen, um an 
der Gratisfahrt des neuen Zuges dabei 
zu sein. Die Fahrt ging nach Bauma 
und wieder retour nach Hinwil, dann 
wieder zurück nach Bäretswil.« 

Sofort nach Ankunft wurde in der 
Festhütte zum Mittagsprogramm be­
reitgestellt, wo mit einiger Verspätung 
der Klub den Eröffnungsmarsch von 
Stapel liess. Nach abwechslungsrei­
chem Programm vom Klub, Spielern 
und anderen Mitwirkenden wurde nur· 
allzu früh der Nachmittag abgebr'o­
chen, um die Abendunterhaltung 
pünktlich zu beginnen. Ich glaube, der 
Klub kann mit dieser Beteiligung sehr 
zufrieden sein, konnte er doch sehr vie­
le Sympathien gewinnen.« 
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Am 13. November wird besprochen, 
wie man den Pfarrer Baumann anfra­
gen soll, damit er sein Verbot aufhebt, 
wonach Konfirmanden und Jugendli­
che am Abend nicht mehr auf die Büh­
ne dürfen. 

1948 Sämtliche 32 Aktivmitglieder 
sind an der GV anwesend. Bewegung 
im Vorstand. Anton Bachmann gibt 
den Präsidentenposten an Walter Diet­
liker weiter und wird zum Ehrenpräsi­
denten erkoren. Sein Grosskind glei­
chen Namens (und Bruder der jetzigen 
Präsidentin) wird Aktuar. Kassierin 
Honegger vom Rosengarten legt das 
Amt infolge Wegzugs nieder und spen­
diert ein Abschiedsessen. 
Wegen schlechter Witterung mehrma­
lige Verschiebung der Carreise über 
den Klausenpass, die am 15. August 
bei schönstem Wetter stattfindet. Die 
traditionelle Wagen fahrt geht am 10. 
Oktober über Hinterburg, Tanne, 
Bettswil, Wappenswil und endet im 
Diesenwaldsberg. Das Konzert mit 
Abendunterhaltung wird nur einmal 
durchgeführt und ergibt einen Reinge­
winn von Fr. 600.37. 

1949 Erhöhung des Beitrages für die 
156 Passivmitglieder von Fr. 3.- auf 
Fr. 4.-. Bundesfeier auf dem Rosinli 
musikalisch umrahmt. 
GV-Beschluss, wieder zwei Abendun­
terhaltungen durchzuführen. »Als 
Lückenbüsser zwischen dem ersten 
und zweiten Teil bietet das jugendliche 
Akrobaten-Trio aus Hadlikon ein Pro-

Gruppenbild beim Ochsen vor der GV 1948 

gramm, das manchem Variete alle Eh­
re gemacht hätte .« (In diesem Trio 
wirkte unser heutiges Klubmitglied 
Karl Diethelm mit.) 

1950 Edith Spörri, nach Welschland­
jahr wieder freudig begrüsstes Klub­
mitglied, wird Beisitzerin. Fahrtkosten 
und Zvieri der Reise ins Bündnerland 
übernimmt der Klub, die Mitglieder 
bezahlen lediglich Fr. 5.50 ink!. Servi­
ce für das Mittagessen in Vaduz. 
Mitwirkung an der zweitägigen Fah­
nenweihe der Musikgesellschaft und 
des Männerchors im U nterhaltungs-­
programm vom Samstagabend und am 
farbenfrohen Umzug vom Sonntag. 
Delegiertenversammlung der Samari­
ter mit Marschmusik und Konzert mu­
sikalisch umrahmt. 



Vor dem Umzug an der Augus((eier 1951 

Endgültiger Vorstandsbeschluss, die 
Abendunterhaltung nur noch einmal 
durchzuführen. 

1951 Trauer um den Tod von zwei 
Vorstandsmitgliedern: Rechnungsrevi­
sor Fritz Wegmüller infolge Unglücks­
falls und Kassier Robert Berchtold 
nach langer, mit grosser Geduld ertra­
gener Krankheit. Beisitzerin Edith 
Spörri übernimmt Kasse, und Ehren­
präsident Anton Bachmann wird 

Rechnungsrevisor. Der neue Beisitzer 
heisst Theo Angst. 
Den eingegangenen Rügen seitens ~er 
Passivmitglieder, sich wenig der Of­
fentlichkeit gezeigt zu haben, soll mit 
möglichst vielen Platzkonzerten ent­
gegnet werden. Jedes Klubmitglied er­
hält für die Neuwerbung eines Passiv­
mitgliedes 50 Rappen Prämie. 
Augustfeier in Anbetracht des 650-
Jahr-Jubiläums der Zugehörigkeit des 
Kantons Zürich zur Eidgenossen-

Paul Nyffeler junior und die Marschmusik 

schaft: Marschmusik im Umzug und 
Konzert auf der Bühne unter der Lei­
tung von Paul Nyffeler junior. 

1952 Der Präsident Walter Dietliker, 
auch Gründungsmitglied, tritt nach 
12jähriger Vorstandstätigkeit an der 
GV vom 8. März zurück. Vizepräsi­
dent und Dirigent Paul Nyffeler wird 
Nachfolger. Infolge übermässiger Be­
anspruchung des Dirigenten über­
nimmt Theo Angst am 18. Juni die 
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Festumzug bei der Schulhaus- und Turnhalleneinweihung 
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»Geschäfte<<. Wegen Äufnung einer 
Reisekasse wird der Monatsbeitrag von 
Fr. 2.- auf Fr. 3.- erhöht. Dafür 
sind Aktivmitglieder, die dem Vor­
stand angehören, beitragsfrei. 

Nach dreijährigem Unterbruch wieder 
Wagenfahrt in die Aussenwachten. 
Teilnahme sowohl am Festumzug und 
an der Abendunterhaltung bei der 
Turnhallen- und Schulhauseinwei­
hung, wie auch bei der Fahnenweihe 
des TV BäretswiJ. 

Als erster Dorfverein den Reigen der 
Abendunterhaltungen in der neuen 
Turnhalle eröffnet. Die Artisten­
Geschwister Diethelm aus HadJikon 
wieder dabei. Und erstmals nicht mehr 
die Kapelle Nyffeler als Tanzmusik, 
sondern das Orchester Kägi aus Rüti. 

1953 Turnverein, Männerchor, Mu­
sikgesellschaft und Handharmonika­
klub führen anlässJich der Bühnenein­
weihung am 22. Fei?ruar gemeinsam 
das Theaterstück »d Alplerchilbi« auf. 
Zweistündiges Konzert in der Festhütte 
beim Standeinweihungsschiessen. 3. 
Mai Klubreise durchs Weinland, 
Schloss Laufen, Rheinfall nach WÜ­
renlos zu Gastgeber Meili. Im originell 
angelegten Vergnügungspark wurde 
fleissig konzertiert. Seit 1949 erstmals 
wieder RosinJikonzert. Die Senioren­
gruppe wird gegründet, und nur Akti­
ve über 16 Jahre dürfen ihm angehö­
ren. 

Auf der Klubreise nach Würen/os 
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1954 Neumitglied Max Hausmann 
wird sofort als Kassier gewählt. Die re­
vidierten Statuten werden genehmigt. 
Sie sehen u.a. vor, Mitglieder mit min­
destens IOjähriger aktiver Betätigung 
im Verein als Ehrenmitglieder zu er­
nennen. Ein Antrag des Turnvereins 
an alle Vereine, den Passivbeitrag auf 
Fr. 5.- (statt Fr. 4.-) zu erhöhen, 
wird abgelehnt. 

Empfang der Schützenvereine vom 
Eidgenössischen in Lausanne und in­
f91ge Fehlens einer eigenen Fahne 
Uberreichung von Blumengebinden. 

Konzert in Würenlos unter Vizediri­
gent Max Hausmann. Anstelle einer 
Abendunterhaltung am 21. November 
nur ein Nachmittagskonzert mit Unter­
haltung, damit auch die Kinder wieder 
einmal Gelegenheit haben, einer Ver­
anstaltung beizuwohnen. 

Am 12. Dezember erliegt Dirigent und 
Mitbegründer Paul Nyffeler einem 
Herzschlag. Zum Andenken schreibt 
Theo Angst: »Ganz ooni Abschiid isch 
er von cis ggange, hät niemertem mee 
adie gSäit, hät gschafft fascht bis zum 
letschte Stündli, de Thaktstock still uf 
d'Siite gläit. Wien en Blitz us häiterem 
Hirne! hät en de Tood z Bode gläit, mir 
Alt' und Junge vol Jamer und öiseri 
Herz vol bitterem Läid. Sy Pflicht hät 
er tue i Tröii, hät Fröid a syneren Aar­
bet ghaa. Jetz hät er Rue von ale Soor­
ge. Läb wool, schlaaf wool, du guete 
Maa.« 

Dem Griinder und Dirigenten Paul NY/feIer senior in memoriam 



1955 Am 12. Januar Beginn der 
Klubproben mit Paul Nyffeler junior. 
An 7 Mitglieder werden traditionsge­
rnäss Löffeli für fleissigen Proben be­
such abgegeben (dabei auch an die 
heute noch aktiven Klubmitglieder 
Heidi Capraro-Berchtold, Margrit 
Schmied-Bachmann, Margrit Bach­
mann-Bosshard und Max Hausmann). 
Sohn Peter Hausmann ist Mitspieler 
im Einakter »de falschi Chriesisack« 
an der Nachmittagsunterhaltung vom 
27. November. Mutter Nyffeler tritt 
wieder einmal mit ihrer Zither auf. 
Aushilfe einiger Spieler an den 
Chränzli der Harmonikaklubs HinwiI, 
Wetzikon, Bauma und Wald. 

1956 Wegen Maul- und Klauenseu­
che keine Abendunterhaltung. 

1957 Auftritt an der GY der Firma 
Huber + Co. in Pfäffikon mit Solo­
vorträgen von Margrit Bosshard und 
Elsbeth Egli (verheiratete Bachmann 
bzw. Hubmann). Proben mit Dirigent 
Paul Nyffeler alle 14 Tage, dazwischen 
mit Edith Spörri. 
Zum erstenmal seit Jahren wieder ein 
Konzert mit Abendunterhaltung im 
Bären. Eine Spielerin eines anderen 
Klubs spielt als Solovortrag den Unga­
rischen Tanz (die gute Spielerin ist im 
Nachhinein unser heutiges Aktivmit­
glied Elsbeth Fröhlich-Schellenberg). 
Für die Leitung des Schlussmarsches 
übergibt die scheidende Dirigentin Frl. 
Schäfer den Dirigentenstab ihrer 

In der Festhülle anlässlich des 20. Zürcher Kantonalmusik- und Jubiftiumssängerjestes 1960 

Musiklehrer-Kollegin und Stellvertre­
terin Edith Spörri. 

1958 Krisenjahr. Initiative für ein 
Fernsehspiel erfolglos. Der kranke 
Präsident, Aktuarin und Beisitzer he­
gen Rücktrittsabsichten. 

1959 Präsident Theo Angst im Spi­
tal. Keine Generalversammlung. Etwas 
Neues am Frühlingskonzert mit dem 
Engagement auswärtiger Künstler, da­
bei auch erstmals der Basler Conferen-

eier und Zauberer Cherry Maxim. 
Dank den an alle Haushaltungen ver­
schickten Programmen eine ausver­
kaufte Turnhalle. Netto-Einnahmen 
trotzdem nur Fr. 15.90. Das Herbst­
konzert, ähnlich aufgezogen, sah be­
reits Fr. 323.30 als Gewinn. 

1960 Beachtlicher Erfolg an der Un­
terhaltung vom 14. Mai anlässlich des 
20. Zürcher Kantonalmusik- und Jubi­
läumssängerfestes in der Festhütte 
beim Bahnhof. 

15 
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1961 Mitwirkung an den Cheleländer 
Heimatabenden in Bauma und Fi­
schenthal. Im Winterkonzert führt die 
heitere Bühnenschau " Kleine Leute, 
grosse Reise« mit Bahn und Flugzeug 
durch die Kontinente. 

1962 Nach einem Unterbruch von 
drei Jahren erstmals wieder eine GV. 
Theo Angst tritt aus Gesundheitsgrün­
den als Präsident zurück. Stationsvor­
stand Georg Hensler wird Nachfolger. 
Mit der Wahl von Margrit Bachmann 
(Schmied) in den Vorstand wird auch 
das Protokollbuch wieder interessan­
ter. 

1963 Auf Wunsch des Dirigenten 
werden von nun an die Musikschüler 
vor den Abendunterhaltungen zusam­
mengezogen, um dann als Junioren 
mitzuwirken. Premiere ist am 30. März 
anlässli"ch der Jubiläums-Abend­
unterhaltung. Fr. 750.- als Jubi­
läumsgabe von der Gemeinde. Nach 25 
Jahren Klubgeschichte findet man, ein 
Jubiläum könne auf keine bessere Wei­
se als durch 'ein besonderes Konzert ge­
feiert werden. Musikgesellschaft, 
Männerchor und Kirchenchor sind in 
Verbundenheit auch dabei, und am I. 
Dezember, am Sonntagnachmittag, 
wird in der Kirche volkstümliche M u­
sik ernster Art geboten. Die von ver­
schiedenen Seiten gehörten Einwände, 
Handharmonikaspiel sei nichts für die 
Kirche, werden schon mit den ersten 
Vorträgen widerlegt. »Durch die An-

Die HOB-Girl-Negerband bei der 6Jer Bühnenschau 

schaffung eines Elektroniums, aber 
auch durch die verschiedenen Verstär­
keranlagen ist es uns gelungen, den Zu­
hörern zu beweisen, dass das Akkorde­
onspiel von heute nicht mehr mit dem 
Handörgeli von früher zu vergleichen 
ist.« Höhepunkt des Kirchenkonzertes 
ist das Schlusslied »Die Ehre Gottes«, 
gemeinsam von Kirchenchor, Männer­
chor und Handharmonikaklub unter 
der Leitung von Dirigent Paul Nyffeler 
vorgetragen. Von den Fr. 414.72 
Einnahmen-Überschuss werden Fr. 
400.- für den Ankauf eines weiteren 
Elektroniums verwendet. 

PrtJsident Theo Angst und Dirigent Paul NY/feIer junior 



Dos Kirchenkonzert zum 25-Jahr-Jubiläum des HOB mit dem Männerchor. dem Kirchenchor und der Musikgesellschajr 
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Im Laufe der Jahrzehnte auch immer wieder Auftritte in diversen kleineren Formationen 
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Immer eine grosse Schar im auf die Konzerte hin zusammengestellten Juniorenorchesler 
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1964 Vereinbarung der Vereine mit 
dem Ochsenwirt Alfred Ruegg, wo­
nach dieser als Festwirt bei Abendun­
terhaltungen in der Turnhalle den 
durchführenden Vereinen 8 0J0 des er­
zielten Umsatzes entschädigen muss . 
Bei guter Gesundheit feiert Ehrenprä­
sident Anton Bachmann den 80. Ge­
burtstag. Der Handharmonikaklub ist 
mit einem Ständchen dabei. 

1965 Turnuswechsel vom Herbst- auf 
Frühjahrskonzerte im Einvernehmen 
mit dem Männerchor. 

1966 Der zweite Teil der Abendun­
terhaltung wird völlig beherrscht vom 
engagierten Cabaret Rotstift. Präsi­
dent Hensler infolge Wegzugs aus der 
Gemeinde nur noch bis auf weiteres im 
Amt. 

Musikalische Gratulation zur Diamantenen Hochzeit von EhrenprlJsident Anfan Bachmann 

1967 Wie schon in Wald soll nun 
auch in Bäretswil ein Juniorenklub ge­
gründet werden. Es bleibt aber beim 
Versuch. Ständchen bei Anton Bach­
mann anlässlich dessen Diamantener 
Hochzeit. 

1968 Tagung der Turnveteranen in 
der Turnhalle mit grassem Erfolg mu­
sikalisch umrahmt. 

1969 Der Gemeinderat bewilligt ei­
nen jährlichen Beitrag von vorerst Fr. 
300.-. 

Ehrenpräsident Anton Bachmann legt 
sein seit 1951 ausgeübtes Mandat als 
Rechnungsrevisor nieder. 

1970 Präsidenten wechsel. Emil Ca­
prara löst Georg Hensler ab. Namens­
änderung von Handharmonikaklub 
auf Harmonika-Orchester Bäretswil. 
Neue Briefbögen und Kuverts mit dem 
von Peter Hausmann entworfenen 
Klubsignet werden in Arbeit gegeben. 
Die Klubreise nach Wildhaus und auf 
die Alp Malbun gleicht eher einer Pin­
tenkehr, denn der Regen lässt nichts 
anderes zu. 

Rechnungsrevisor Arnold Pfcnninger 
lobt einmal mehr die professionell ab­
gefasste Jahresrechnung des Kassiers 
Max Hausmann und rät, nicht allzu­
viel zu sparen, sondern weiterhin gros­
sen Wert auf gute Abendunterhaltun­
gen zu legen. 



Am /8. Oktober /969 in der Aula Wetzikon 
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Die Musikgeseflschaft spielt in der HOB-Kaffeestube am A/terssiedlungsfest /97/ 
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197 1 An der Abendunterhaltung mu­
sik alische Leckerbissen mit dem Trio 
"ugster. Die Turnhalle ist einmal mehr 
zu klein, um alien Besuchern Platz zu 
bieten. Erstes Auftreten des heutigen 
Di rigenten Reto Nyffeler als Kinder­
gartenschüler mit »Kleiner Cowboy« 
lind einem eleganten Knicks. Und ein­
mal mehr spielt als Pausenfüller und 
Umkleideüberbrücker das Gitarrenen­
semble von Hadly Nyffeler. 
Neue Statuten, denen des Eidg. 
Il armonika-Musik-Verbandes EHMV 
angepasst, werden genehmigt. 
r ührung der Kaffeestube am Bäretswi­
ler Fest zugunsten der Alterssiedlung. 

1972 Auf Plakaten und Flugblättern 
wird die »Akkordeonistengruppe aus 
Bä retswil (Schweiz)« in Donaueschin­
gen (BRD) und Umgebung gross ange­
kündigt. Das vom Direktor des dorti­
gen Verkehrsamtes ausgehende Kon­
zert-Engagement gilt dem 10. Interna­
ti onalen Campertreffen und dem Jah­
rcsfest des in Donauesehingen statio­
nierten französischen 110. Infanterie­
regiments. 
Die Gemeinde bewilligt einen zusätzli­
chen 500-Franken-Betrag zum Kauf ei­
nes neuen Elektroniums. 

1973 Die Vermögensverminderung 
im Instrumentenfonds wird aufgefan­
gen dureh die Erhöhung des Jahresbei­
lrages um das Doppelte auf Fr. 48.-. 
Mitwirkung an der Jungbürgerfeier in 
der Kirche Bäretswil. Mit dem Tode 

von Ehrenpräsident Theo Angst am 
21.12. verliert das Harmonika-Orche­
ster einen guten Freund und Förderer. 

1974 Seit langem wieder ein Früh­
schoppenkonzert auf dem Rosinli. 
Viertägige Reise nach Wien zum Be­
such des Akkordeon-Weltfestivals. 

1975 An der Abendunterhaltung 
Teilnahme des Jugendchores Bäretswil 

Der Reisewettbewerb »Bormio« hat es in sich 

unter der Leitung von Christi an Leh­
mann. Dank Erhöhung des Lospreises 
ein sehr erfreuliches Gewinn-Ergebnis. 

1976 Die Klubreise nach Bormio 
wird ein unvergessliches Erlebnis. Emil 
Capraro von Peter Hausmann als Prä­
sident abgelöst. Die Anschaffung von 
zwei Verstärkern und einem Schlag­
zeug reissen ein finanzielles Loch in 
den Instrumentenfonds. 

23 
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1977 Eigentlich wie jedes Jahr neben 
der Abendunterhaltung noch weilere 
Konzerte, z.B. Muttertags-Ständchen 
(Drei Linden, Wetzikon), Brunne­
fäscht lsikon (Hittnau), Füürweer­
fäscht Robenhausen (Wetzikon), 100 
Jahre Männerchor Kempten (Wetzi­
kon), Platzkonzerte beim Restaurant 
Halde (Bettswil), Restaurant Tanne 
(Baurna), Gemeindehaus. Durch(üh­
rung und Organisation des Chilbitan­
zes. Chlausfeier der Zeltplatzfreunde 
in Pfäffikon. 

1978 Die Abendunterhaltung unter 
dem Motto ,,40 Jahre Harmonika­
Orchester« wird trotz der hohen Gagen 
der Orig. Tiroler Spitzbuben ein Er­
folg. HOB an der Reihe für den Bä­
retswiler Chilbi-Einsatz. Zell am See 
(Österreich) gilt die diesjährige Klub­
reise, wiederum zusammen mit den be­
freundeten Nachbarklubs aus Hinwil 
und Wald. 

1979 Kliby und Caroline an der 
Abendunterhaltung. »Turnhalle hoff­
nungslos überfüllt«, betitelt A. seine 
positive Chränzlikritik im Zürcher 
Oberländer, und »Start frei« heisst es 
für die Mitglieder der Orchester Bä­
retswil, Hinwil und Wald bei der inter­
essanten Autorallye. 

1980 Nach zwei verschobenen Frü h­
schoppen konzert- Versuchen endlich 
schönes Wetter auf dem Rosinli. Ge­
burtstagsständchcn zum 100. Geburts-

tag von Frau BütIer in Adetswil. Klu­
breise über den Arlberg, Flexenpass, 
Oberstdorf ins Kleinwalsertal. 

1981 Konzerte zum Hundertjährigen 
des Frauenvereins und des Turnve­
reins. Organisation Chilbitanz und tur­
nusgemäss Chlausabend der Orchester 
Bäretswil, Hinwil und Wald im Och-

/98/ beim Hundertjährigen des Turnvereins 

sen. Menü: Ungarisches Gulasch, Rot­
kraut und Spätzli, selbstgebackener 
Kuchen. 

1982 Kurz vor dem Konzert Kauf 
Von 2 neuen Elektroniums für rund Fr. 
8500.-. Präsiaentenwechsel von Fri­
dolin Wettstein zu Elsbeth Hubmann­
Egli - erste Frau auf diesem Posten. 



) 
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I m Mai eine ausserordentliche Gene­
ralversammlung, bedingt durch den 
überraschenden Rücktritt des Dirigen­
len Paul Nyffeler. Voll Skepsis wird 
Sohn Reto als neuer Dirigent gewählt. 

Durchführung der Bundesfeier beim 
chulhaus Maiwinkel mit gewaltigem 

Besucheraufmarsch. Und immer auch 
wieder Hochzeitsfeiern mit Orchester­
Mitgliedern. »Ticino e vino« heisst der 
Slogan der Klubreise. 

1983 Wechsel zur dritten Generation 
Nyffeler nahtlos über die Bühne. Papa 
Paul, nach 27 Jahren erstmals als Zu­
hörer bei seinem Verein. Am Rosinli­
konzert steht der Bratwurstgrill so na­
he, dass fast alle Instrumente fettbe­
spritzte Nachwehen verdauen müssen. 

Vereinsreise auf der Weinroute an den 
Genfersee. Geburtstagsfest von sechs 
40jährigen Spielerinnen auf dem Ro­
sinli. 

1984 Max Hausmann gibt nach 
30jähriger Vorstands tätigkeit als Kas­
sier das Szepter in jüngere Hände. Die 
Rekrutenschule des Dirigenten bedingt 
eine Verlagerung der Probentätigkeit 
auf vermehrte Registerproben. 

Der IOOjährige Ehrenpräsident Anton 
Bachmann wird in der Turnhalle hoch­
offiziell gefeiert. Das ist am 15 . Juni. 
Am 3. September spielt ihm das HOB 
das letzte Geleit. 

Noch JOOjIJhrig »Alte Kameraden« dirigiert: Ehrenpräsidenr Anfoll Bachmonfl 
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1985 An der Delegiertenversamm­
lung der Turnveteranen des Kantons 
Zürich musiziert das HOB ebenso wie 
bei den Jubiläumsfesttagen des Musik­
vereins und den Jubelfeiern »150 Jahre 
Männerchor«. 

Zauberschau 

1986 Klubreise mit Konzerten in Va­
duz (Zwischenhalt im Torkel beim Ex­
Bäretswiler Rolf Berger), auf der Fur­
glis und in Tschiertschen. Beim Zehn­
jährigen der Sumpfbazillen-Clique 
geht das HOB fremd und bringt unter 
dem Motto » Vereine einmal anders« 
eine gekonnt einstudierte Zauber­
schau. 

1987 Bei »Zürich grüsst Berlin« fin­
det neben einem Konzert in der Zür­
cher Altstadt auch die nochmals aufge­
führte Zauberschau grosse Beachtung. 

Erfolgreiche erstmalige Teilnahme an 
einem internationalen Akkordeon­
musik-Wettspiel. Das HOB kehrt als 
Sieger der Orchester-Wettbewerbe des 
»11. Concorso Internazionale di Fisar­
monica e Ghitarra« aus dem Misoxer 
Roveredo nach Bäretswil zurück, und 
Orchestermitglied Annelies Meier 
kommt in der Solistenkategorie »Diffi­
eile« auf den Ehrenplatz. 

Erfolge verpflichten. Das HOB wagt 
sich an das Einstudieren von klassisch 
konzertanter Literatur und gibt im 
Herbst in den Kirchen Russikon und 
Bäretswil viel beachtete und gelungene 
Kirchenkonzerte. die, zusammen mit 
dem Männerchor und der Musikgesell­
schaft, am 30. Oktober 1988 in der 
Kirche Bäretswil ihre Fortsetzung fin­
den. Vorgängig warten auf die Spieler 
aber noch vielfältige musikalische Auf­
gaben, so u.a.: 19./20. März Jubi­
läumskonzerte in der Turnhalle, Mut­
tertagskonzert, 5. Juni Dorffest in Bä­
retswil, 6. Juni Konzert im Glattzen­
trum, 27. Juni Rotarierclub, Ende Au­
gust ZOM. 



Abendserenade in Ascona 
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Als im Jahre 1937/38 das Hand­
harmonika-Orchester Bäretswil durch 
Paul Nyffeler senior gegründet wurde, 
ahnte niemand, mit welchem Engage­
ment das heutige HOB durch die 
Nyffeler-Dynastie geprägt und ge­
formt wurde. Drei Generationen Diri­
genten aus der gleichen Familie, das 
kittet und sucht seinesgleichen. 

1937/38 bis 1954 
Paul Nyffeler senior t 

1955 bis 1982 
Paul Nyffeler junior 

1982 bis ... 
(zur nächsten Nyffeler-Generation?) 
Reto Nyffeler 

Gründungsjahr bis zum 12. Dezember 
1954 Paul Nyffeler senior 

Geboren am 17. April 1905 in Liestal, 
kam Paul Nyffeler, noch im letzten 
Schuljahr stehend, mit seinen Eltern 
ins Zürcher Oberland. Am Bachtelberg 
bearbeitete die Familie einen Bauern­
ho f. Bereits in jungen Jahren, als Paul 
Nyffeler unten im Tal noch in die Spu­
lenfabrik ging, widmete er sich am Fei­
erabend der Musik und brachte sich 
das Spielen selbst bei. Bis in die frühen 
Morgenstunden hinein konnte man ihn 
antreffen, über die Noten gebeugt, mit 
seiner chromatischen Handharmoni­
ka. Und es ging nicht lange, bis der be­
gabte junge Mann, bereits als eifri ger 
Preisesammler an Wettspielen, be­
kannt wurde. Sein Paradestück war 
»Der Kalif von Bagdad« (für Akkor­
deon umgeschrieben. vom Walder Or­
ganisten Jakob Egli). Bald fing er an, 
Harmonikastunden zu geben. 



Dirigent Paul Nyjjeler senior 

Eine junge gute Zitherspielerin im Re­
staurant Frohsinn in Wald hatte es ihm 
dann angetan, denn er verweilte je län­
ger je mehr dort, wo er mit der Zeit 
auch ein Unterrichtszimmer einrichten 
konnte. So entstand das Musikge­
schäft Paul Nyffeler, unterstützt von 
Frl. Frieda Oswald, der guten Zither­
spielerin, die inzwischen neben der Zi­
ther auch Unterricht im Handharmo­
nikaspiel erteilte und 1932 Frau Nyffe­
ler wurde. 

Paul Nyffelers Bestreben war immer, 
Buben und Mädchen die schöne häusli­
che Musik beizubringen. Er war ein 
guter Lehrmeister, mit viel Geduld und 
Ausdauer. Manche unentgeltliche 
Stunde hat er für arme Familien geop­
. fert, damit auch deren Kinder Handor­
gel spielen konnten. 

Mit der Anschaffung eines kleinen Au­
tomobils konnte er (vorher nur mit 
dem Velo und mehreren Handorgeln 
auf dem Gepäckträger und auf dem 
Rücken) seinen Unterrichtskreis bis ins 
Glarnerland weiterziehen und bald 
auch mehrere Klubgründungen in die 
Wege leiten: Ende der Zwanziger Jahre 
die Handharmonikaklubs in Illnau 
und Wetzikon, 1931 Wald, dann Fi­
sehen thaI, Baurna, 1937 Hinwil als 
Gruppe (erst ab 1950 als Klub mit Vor­
stand), 1937/ 38 Bäretswil. Daneben, 
fast unglaublich und heute zeitlich un­
denkbar, spielte er als guter Bassist im 
Spiel des Füs Bat 62, gehörte der Har­
moniemusik Wald als Spieler an und 
gründete in den späteren Jahren die 
Knabenmusik Wald. 

Mitten aus seinem arbeitsreichen Le­
ben als Musiklehrer, Dirigent, Mitspie­
ler, Komponist usw. erliegt Paul Nyf­
feIer am 12, Dezember 1954 in seiner 
Musikwerkstatt in Oberdürnten einem 
Herzschlag. 

Sein letztes Konzert 
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1955 bis 1982 
Paul Nyffeler junior 

Paul junior wurde am 19. Juli 1933 in 
Wald geboren, wo er auch seine Schul­
zeit verbrachte. Das erste Musikinstru­
menterIemen sei für ihn das Zuhören 
gewesen, wenn der Vater seinen Schü­
lern Unterricht erteilte. So habe er, 
fast autodidaktisch, u.a. auch Trom­
mel, Trompete, Posaune usw. gelernt. 
Sein erster Akkordeon-Musiklehrer 
war aber Hermann Venosta, sein spä­
terer väterlicher Freund Herrni, der 
kürzlich bei einem Verkehrsunfall auf 
so tragische Weise den Tod erlitt. Und 
der Herrni, bei Nyffelers im Frohsinn 
in Wald Musiklehrer, Instrumentenre­
parierer, Notenschreiber, Päulisetter 

Paul Nyffeler junior (sitzend) /936 

Paul Ny/feier junior nach seinem Rücktritt /982 

usw. in einer Person, hatte es nicht im­
mer leicht mit dem kleinen Paul, der 
sich meistens in den Kästen versteckte, 
weil er nicht geübt hatte, Grossmutter 
Oswald ihn vergebens suchte, oder 
beim Instrumentereparieren helfen 
wollte und dabei die Harmonikas mit 
dem Hammer malträtierte. 

Als kleiner Kindergartenknirps hatte er 
aber bereits schon Bühnenerfahrung. 
Sein erster Auftritt fand auf der Bühne 
des Schweizerhofs in Wald statt, noch 
mit dem diatonischen Handörgeli, des­
sen Spiel ihm seine Mutter beigebracht 
hatte. Bald darauf durfte oder musste 
er mit Schuhmacher Möttelis Tochter 
Susi vom Ferch überall jodeln, wo Pa­
pa mit seinen Vereinen konzertierte -

Papa zugleich als Begleiter mit dem 
Akkordeon. Das gab schon ein wenig 
Sack geld, dank dessem er sich nach 
dem Kriege sein erstes Velo kaufen 
konnte. Überhaupt gab es zu dieser 
Zeit keinen Harmonikaverein, bei dem 
Paul junior nicht die Obligatstimme 
spielen musste, eine Obligatstimme, 
die es gar nicht geschrieben gab, son­
dern die der junge Akkordeonist nach 
Lust und Empfindungen improvisiert 
spielte. Beim damaligen Harmo­
niemusik-Dirigenten Hans Frei, Rap­
perswil, wurden dann die Fächer Kla­
vier und Musiktheorie belegt, beim al­
ten Walder Organisten Jakob Egli bis 
zu dessen Tod Kirchenorgel und eben­
falls Klavier. 

Familiäre Gründe bewogen aber Paul 
junior zwischenzeitlich, den Musiker 
ad acta zu legen. Paul beginnt eine 
Bäcker-IKonditorenlehre und ist nur 
noch Klubmitglied im Handharmoni­
kaklub und in der Harmoniemusik 
Wald. Er kommt meistens zu spät oder 
gar nicht in die Proben oder kann an 
den sonntäglichen Marschmusiken 
nicht teilnehmen, weil er in der Back­
stube stehen muss. Das gibt oftmals 
Tränen, und ihm wird bewusst, dass 
für ihn doch nur die Musik in Frage 
kommt. Konservatorium und Musik­
akademie, auch die Akkordeon­
Hochburg Trossingen in Deutschland 
sind dann wegweisend gewesen für sein 
späteres Wirken als Musikpädagoge 
und Dirigent. 



Seinen Bubentraum als Militärmusiker 
hat er mit der Posaune realisiert, ob­
wohl er in der Knabenmusik Wald die 
Basstuba blasen musste, weil alle ande­
ren Knaben nur die Trompete spielen 
wollten. Der B-Bass war ihm aber da­
mals schon zu gross. Heute ist Paul 
stolz darauf, dass Sohn Reto auch hier 
in seine Fussstapfen trat und als Spiel­
führer dem Spiel des Geb Inf Rgt 29 
vorsteht. 

Durch den plötzlichen Tod seines Va­
ters am 12. Dezember 1954 (vier Wo­
chen nach Pauls Unteroffiziersschule) 
war der Junior gezwungen, sein Mu­
sikstudium nur noch mit Einzelfächern 
zu belegen, denn das begonnene und 
existierende musikalische Werk seines 
Vaters war für ihn Verpflichtung und 
musste weitergeführt werden. Und der 
junge Nyffeler hat in all den 28 Jahren 
bis 1982 das Harmonika-Orchester Bä­
retswil zum jetzt noch gespielten soge­
nannten Nyffeler-Sound ausgebaut. 

1956 kann Paul Nyffeler sein Musik­
haus in Hinwil eröffnen. Ein Meilen­
stein bedeutet 1960 auch seine Verhei­
ratung mit der Lehrerin Agathe (Had­
Iy) Bürgisser aus Bürg und dem damit 
verbundenen gemeinsamen Weiteraus­
bau des Musikhauses und der Musik­
schule. Seit 1962 dirigiert oder dirigier­
te Paul Nyffeler erfolgreich auch di­
verse Blasmusiken. Im Innersten seines 
Herzens blieb er aber den Handörgeli­
klubs des Vaters treu. 

Und als nach 28 Jahren eine unum­
gängliche Abnutzung und Müdigkeit 
eintrat, Sohn Reto mit dem Studium 
schon taktstockreif war, übertrug Paul 
seinem Junior die Leitung der Har­
monika- und Akkordeon-Orchester. 

Ganz weg von der Szene ist Paul Nyf­
feIer aber nicht, denn auf die Konzerte 
hin schweisst er den jeweiligen Bärets­
wiler Akkordeon-Nachwuchs zu einer 
Einheit zusammen, einer Einheit, die 
u.a. seit 1971 seine arrangierten Hitpa­
raden zum Besten gibt. 

Seit 1982 Reto Nyffeler 

Der jetzige Dirigent repräsentiert nun 
die 3. Generation Nyffeler am Dirigen­
tenpult des HO Bäretswil. Seine musi­
kalischen Anliegen hat er in seinem 
Willkommgruss selbst vorgestellt. 
Zum zackigen Spielführer vom Spiel 
des Geb Inf Rgt 29 ein militärisch kur­
zer Lebenslauf: 

Geboren am I. April 1964, Primar-und 
Sekundarschule in Hinwil. Während 
dieser Zeit Musikunterricht auf Ak­
kordeon, Klavier und Trompete. 1980 
Handelsschule Burghof Rapperswil. 
1981 Studium an der Musikakademie 
Zürich, Hauptfächer Blasmusikdirek­
tion (Abschluss 1986) und Klavierleh­
rerdiplom (Abschluss 1987), Nebenfä­
cher Trompete und Posaune. 1982 
Übernahme der zwei Akkordeon-

Relo NY/feier, seit 1982 Dirigent 

Orchester Bäretswil und HinwillWald. 
1984 Rekrutenschule im Spiel bei Adj 
R. Grob in Aarau. 1985 Unteroffi­
ziersschule und Abverdienen. 1986 
Spielführerkurs, Übernahme des Spiels 
des Geb Inf Rgt 29. 

Heute erteilt Reto Nyffeler Musikun­
terricht für Klavier, Akkordeon und 
Blechblasinstrumente. Daneben bildet 
er sich weiter auf dem Akkordeon 
(neue Spieltechniken) und der Posau­
ne. Ganz so nebenbei erledigt er, vor 
zwei Jahren auf Computer umge­
stellt, die Büroarbeiten im Musikhaus 
und in der Musikschule. 
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Die Töne von Musikinstrumenten sind 
im allgemeinen keine reinen Töne"son­
dern sie setzen sich aus mehreren har­
monischen Komponenten zusammen 
(Klang). Und hier beginnt die Kunst 
der [nstrumentierung, die verschiede­
nen Instrumente sinnvoll zu verwen­
den, um dadurch bestimmte innere 
Klangvorstellungen zu verwirklichen, 
Klangvorstellungen, die sich aber erst 
mit Paul Nyffeler junior so nach und 
nach bei uns im Harmonika-Orchester 
Bäretswil eingestellt haben. 
Davor spielte der Grossteil der Orche­
stermitglieder die Original- (sprich er­
ste) Stimme mit Begleitung. Die besten 
Spieler erhielten eine Obligatstimme. 
Spezielle Tenorstimmen bildeten die 
Ergänzung in der tieferen Stimmlage. 
Zur Bereicherung an Rhythmik und 
Klang baute Paul Nyffeler senior ne­
ben Pauke, Trommel und Tschinelle 
noch Mandolinen und Gitarren ein. 
Das waren bereits Abweichungen ge­
genüber herkömmlich besetzten Ak­
kordeon-Orchestern, für die eine Men­
ge Literatur besteht. Deren Besetzung 
umfasst aber nur: 

Akkordeon I 
vorwiegend führende Stimme, 

Akkordeon II 
zweite oder Obligatstimme 
Akkordeon III 
Tenorlage 
Akkordeon IV 
Begleitung (Nachschlag) 
Bass 
Schlagzeug 

Vor allem in der Tenorlage bestehen 
mit dieser Besetzung klangliche 
Lücken, weil das Akkordeon in der tie­
feren Lage weniger stark klingt. So 
fehlt auch die Verbindung von der 
Sopran- zur Basslage. Um einen diffe­
renzierteren Orchesterklang und mehr 
Substanz zu erreichen, hat Paul Nyffe­
ler junior, vom Ende der 50er Jahre bis 
zu Beginn ..der 70er Jahre, allmählich 
folgende Anderungen vorgenommen 
und zusätzliche Instrumente voll in das 
Orchester integriert: 

Akkordeon III/IV 
wurden elektrisch verstärkt 
die elektrische Gitarre 
kam neu zur Verdoppelung von 
Akkordeon IV hinzu 
statt eines Elektroniums 
wurden drei eingesetzt 
(Ergänzung von Akk. 11, III und 
Bass) 

Bläsersatz neu 
(Ergänzung von Sopran- und 
Tenorlage sowie Füllstimmen): 
Trompete, Schmellerglanz Sopran 
Posaune, Schmetterglanz Tenor 
Saxophon, Weichheit Tenor 
und/ oder dominierende Moderne 

Für diese Besetzung waren und sind 
keine Noten erhältlich. Demzufolge 
muss das ganze Repertoire des 
Harmonika-Orchesters Bäretswil auch 
heute noch speziell arrangiert werden. 

Und das macht seit vielen Jahren, im 
Gegensatz zu Paul Nyffeler senior, der 
komponierte, sehr versiert Paul Nyffe­
ler junior und jetzt auch noch Reto 
Nyffeler. 

Beide bringen ihre fachmännischen 
Kenntnisse von Tonumfang, Spielart, 
Klangfarbe, Ausdrucksmöglichkeit, 
Notierungsweise der einzelnen Instru­
mente sowie die Wirkungen durch de­
ren Zusammenstellung und Mischung 
im bekannten und gern gehörten 
Nyffeler-Akkordeon-Sound voll zur 
Geltung. 

Die einzelnen Register (die realen Stim­
men als Träger selbständiger melodi­
scher Linien und die Füllstimmen, die 
im Orchestereinsatz zur Harmoniefül­
lung oder zur Betonung einzelner Ak­
korde auftauchen) zeigen auf den fol­
genden Seiten, wie sie sich selbst sehen 
und darstellen. 



Die vo de erschte Schtimm 
dänn d'HauptmeJodie liit '~i~:~]f~l~~~ 
Mit de rächte Hand ganz ·ti 
und mit de Lingge tüemer 

Ob Chnöpf oder Ta!icht.e, 
de Dirigänt tuet us allne 
drum müend mir deheime 
dass mir schnäll gnueg mönd ur 

Die »erschti Giige« sjme~~~i~~~j:~~~!~~)~~~ bim heigaa ghöred mer 
d 'Kameradschaft pfläge D:i~I~s:,gii~~ 
au das isch de Plausch, 

E. H. 
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Mir sitzed i eusem Orchester rächts vorne, 
spilled ähnlichs wie d'Sax und d'Posune tüend horne. 
Im Gägesatz zu de erschte und zweite Stimme 
tüend mir nüd immer eso schnäll d'Finger trimme. 

Eusi tragende Melodie tüend de Klangkörper fülle, 
da mir meischtens mit de tüfe Regischter spille. 
Au schöni Solo tuet de Reto für eus schriibe. 
Das sind mir - di 3. Stimm - da wämer bliibe. 

s'Musiziere isch schön, entspannt und vertriibt eim 
d'Sorge usern Chopf - gar nüd so schwer, m~ 
drucked nu im rächte Moment uf de r~1; opf. 

"W- I 
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Was wäre unser Orchester ohne die Begleitinstrumente? 
Ein schOnes Bild - aber ohne den entsprechenden Rahmen, 

der alles zu einem Ganzen zusammenschweisst. 

Im wissenschaftlichen Sinne besteht ja die Musik 
aus dem Anwenden und Kombinieren 

der verschiedenen Klangelemente. 

Das Bassinstrument, das Beg/eitakkordeon und die 
Gitarre verkörpern das eigentliche Orchester fundament. 



Wir sind eigentlich fast ein wenig trau­
rig, dass wir beim Schlagzeug immer 
etwas Mühe bekunden, ein eigenes Or­
chestermitglied nennen zu können. 
Meistens sind wir auf Aushilfen von 
Hinwil und Wald angewiesen, auch an 
unseren diesjährigen Konzerten, an de­
nen uns aber Aushelfer Peter Stenek 
nicht im Stich lassen wird. 

Dabei ist diese Gruppe von Musikin­
strumenten in unserem Orchester ein 
enorm wichtiger Punkt, und ein orche­
stereigener Schlagzeuger (oder auch 
Schlagzeugerin) könnte sich so richtig 
profilieren, wenn er/sie mit Schlagen, 
Hämmern, Schlegeln u.ä. oder Gegen­
einanderschlagen die Instrumente 
(kleine und grosse Trommel, Becken, 
Pauke, Triangel, Xylophon, Ratsche, 
Kastagnetten, Glocken etc.) rhyth­
misch zum Tönen bringt. Das Werk­
zeug (sprich Instrumente) haben wir 
dazu. 
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Mir U ssesiiter 

Vor füfzig Jaar, im Ha-O-Bää, 
da häts na keini Bläser ggää. 
Erseht naa dis naa, da tauchets uuf. 
Sii bruuchet mäischtens rächt vii Schnuuf. 
Suscht chömets ee mit wenig uus, 
käi Kabel, Mikrophon, käi Pfuus. 

D'Trompeete sprudlet silberhell. 
so wie ne frischi Wasserquell' . 
D'Posuune mit dem warme Toon 
entwicklet öppe rächt vii Phoon. 
Und d'Sax, die gönd mit ihrem Schmelz 
de Lüüte richtig dur de Pelz. 

Mit über zwänzg Harmonika 
staat öise Klub scho prächti~ da. 
Doch bitte, s'Tüpfli uf em iI, 
das sind scho immer d'Bläser gsii. 
Denn gäbs öis nööd, so gäbs kei Rue, 
drum ghöred mir halt doch derzue. 

Posaune: 
Ernst Götz 

Saxophon: 
Fridolin Wettstein 
Rolf Bühler (Aushilfe) 

Trompete: 
Walter Kessler 
Max Meier (Aushilfe) 
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Das Leben eines Dorfvereins kann na­
türlich nicht nur aus Probenbesuchen 
und musikalischen Auftritten beste­
hen. Jedes Mitglied hat seinen eigenen 
Lebensstil in Familie und Beruf. Und 
wie verschieden sind die Ansichten in­
nerhalb dreier Generationen! 

Anpassung und Toleranz sind im Har­
monika-Orchester keine leeren Worte. 
Das soll nicht heissen, dass nicht jeder 
Spieler seine eigenen Ambitionen hät­
te. Immer wieder werden lustige Ge­
danken und Ideen eingebracht, die 
dann wiederum zu gemü tlichen und ge­
selligen Anlässen führen. 

Die alljährlichen Chlausa bende sowie 
die beliebte Rallyfahrt, welche ver­
schiedenste Disziplinen beinhaltet und 
mit den befreundeten Vereinen aus 
Hinwil und Wald durchgeführt wer­
den, sind nur zwei Beispiele. 

Bei der Durchführung des Chilbitanzes 
und der Erste-Augustfeier zeigt sich 
die grasse Flexibilität a ller Mitspieler 
und deren Freunde besonders. Natür­
lich hofft das Orchester, auch in Zu­
kunft an den vielen Anlässen innerhalb 
der Gemeinde Bäretswil, musikalisch 
oder nicht, helfen zu können und da­
beizusein. 

Dazu braucht es junge und junggeblie­
bene Spieler mit Freude und Elan. 

Peter Hausmann 



Reisewettbewerbs-Studien Reaktions/est beim Rallyeposten Vorslandssilzungen 

,;.,-a::;g.". 
Geburtstags/eiern Winzerkeller-Degustationen 
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»Accordionc< um 1840 

Das Akkordeon ist, nach über 
50jährigem pädagogischem Bemühen, 
zu einem Instrument geworden, das 
sich neben seiner Funktion der Volks­
tümlichkeit auch als Soloinstrument 
ernstzunehmende Beachtung ver­
schafft hat. [nteressant dabei ist, dass 
das Akkordeon als einziges Tastenin­
strument in der Praxis sowohl als Solo­
wie auch als Orchesterinstrument zum 
Einsatz kommt und heute zu den po­
pulärsten Musikinstrumenten über­
haupt zählt. 

Verständlicherweise haben die heute 
Akkordeons genannten Handharmoni­
kas mit den ersten Versuchen eines 
Buschmanns kaum noch etwas gemein­
sam, ausser dem Prinzip der durch­
schlagenden Zungen. Und ebenso voll­
zieht sich eine solche Erfindung nicht 
von ungefähr. Verfolgt man die Vor­
stufen der Entwicklung nach rück-

Pianoakkordeon um 19JO 

wärts durch die Jahrhunderte und 
Jahrtausende, ist festzustellen, dass die 
Handharmonika durch das bei ihr an­
gewandte Verfahren der durchschla­
genden Zungen zurück zu den Veden 
führt, die um 1300 v.Chr. in Indien 
lebten. Die Bergvölker hatten bereits 
ein Musikinstrument miL einer zuge­
schnittenen Zunge aus Metall. Diese 
Zunge wurde in die hohle Seite eines 
Rinderhorns eingesetzt. Auch in Ägyp­
ten liess sich ein I nstrument mit einer 
freischwingenden Durchschlagszunge 
nachweisen. 

Dem chinesischen Kaiser Nyn-kwa, der 
in der ersten Hälfte des dritten vor­
christlichen Jahrhunderts lebte, wird 
die Erfindung der als Sheng bekannt­
gewordenen Mundorgel zugeschrie­
ben. Diese kam auf bisher nicht geklär­
te Weise nach Europa und regte hier 
die Instrumentenbauer zu Versuchen 
mit durchschlagenden Zungen an. Die­
se Versuche führten schliesslich -
durch Christian Friedrich Ludwig 
Buschmann (1805-1864) - im Jahre 
1821 zur Erfindung der Mundharmo­
nika und - ein Jahr später - auch zu 



der damals »Handäoline« genannten 
Handharmonika. 

Buschmanns Handäoline wurde später 
durch den Wiener Instrumentenbauer 
Cyrillus Demian (1772-1847) verbes­
sert. Wahrscheinlich gehen auf diesen 
auch die ersten Basstasten (2-4) zu­
rück. Demian nannte sein Instrument, 
das 1829 patentiert wurde, »Accor­
dion« . Dieser Name darf aber nicht zu 
falschen Vorstellungen verleiten, denn 
das Demiansche »Accordion« war ein 
diatonisches Instrument, d.h. bei Zug 
und Druck erklangen verschiedenerlei 
Töne. 

Charakteristisch für die weitere Ent­
wicklung der Harmonika-Instrumente 
ist die Vielfalt der Formen, die dem 
Wunsch nach immer grösserer techni­
scher und musikalischer Verbesserung 
entsprang. Alle diese Instrumente aber 
waren »wechseltönig«. Erst um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts führte der 
Wiener Musiker Walter das Gleichton­
prinzip (auf Zug und Druck gleiche 
Töne!) ein. Von da ab teilt sich die 
Entwicklung: die wechseltönigen In-

strumente führten zum diatonischen 
Clubmodell unserer Tage, die gleichtö­
nigen aber zum Akkordeon, dessen 
Bass-Seite aber immer noch wechseltö­
nig war. Tm Jahre 1870 entwickelten 
die Musiker Tauschek, Paul und Pla­
nensteiner die chromatische Bassbe-

gleitung in 2-5 Reihen, und schon um 
1920 wurden Akkordeons gebaut, die 
dieselbe Bass-Seite aufweisen, wie sie 
auch heute noch gebräuchlich ist. 

Jahrzehntelang wurde bei uns in der 
Schweiz das Akkordeon mit der 
Knopf tastatur bevorzugt, im Gegen­
satz zu Deutschland mit den Pianota­
sten (Schifferklavier). Der auch bei 
uns aufgetretene Trend zum Pianoak­
kordeon (günstiger im Preis) hält an, 
obwohl die Knopf tastatur im Hinblick 
auf spieltechnische Vorteile in unseren 
Tagen wieder vermehrt ihre Anhänger 
findet 

Das heutige Pianoakkordeon (links) und Knopfgriffakkordeoll (rechts) mit den vielen Registern 
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Wo immer von Musik die Rede ist, 
stets ist dieses Wort eng mit Schule und 
Lernen verbunden. Um ein Musikin­
strument zu beherrschen, braucht es 
sehr viel Übung, Fleiss und Freude, 
aber auch Mühe und Geduld des Päda­
gogen . Darum sei hier etwas über die 
Musikschule Nyffeler in Bäretswil ge­
sagt. 
Schon vor der Gründung des Handhar­
monikaklubs 1938 erteilte Paul Nyffe­
ler senior etlichen Jugendlichen Unter­
richt im Harmonikaspiel in Bäretswil. 
Unterrichtslokal war damals das kleine 
Säl i im Restaurant Bahnhof. Geführt 
wurde das Restaurant von der Familie 
Bosshard , den Eltern der heutigen Mit­
spielerin Margrit Bachmann-Bosshard. 
In diesem Lokal erteilte Paul Nyffeler 
seine Lektionen. Vertreten liess er sich 
hin und wieder von Heinrich Jucker 
aus Bauma, einem versierten »Hand­
örgeler« und Leiter des dortigen 
Klubs. Später, als der Wirt im »Resti« 
wechselte, fanden Unterricht und Pro­
ben bei der Familie Dietliker an der Fa­
brikstrasse (Caspar Emil Spörri­
Strasse) statt. Emil Dietliker war Kas­
sier im ersten Vorstand. Sein Sohn 
Walter Dietliker, ein späterer Präsi­
dent des HOB, erinnert sich, dass je-

Agathe (Hadly) NyJJeler, seit 1960 Musikfehrerin in BtJretswil 

weils die ganze Stube ausgeräumt wer­
den musste, um genügend Platz zu ha­
ben. 
Anschliessend wechselte Paul Nyffeler 
das Unterrichtslokal in das Haus ne­
benan, zu Frau Schärer. Einige der 
heutigen Spieler erinnern sich noch gut 
an den Unterricht in diesem Haus. Der 
Klub hatte seine Proben im kleinen 
Säli des Hotels Bären. 
Nach dem Tode von Paul Nyffeler se­
nior wechselte Sohn Paul das Lokal 
und kam mit der Musikschule im Re­
staurant Linde unter. Hier erteilten 
verschiedene junge Musiklehrerinnen 
Unterricht, u.a. auch Edith Spörri, 
welche immer noch ein aktives Mit­
glied im Harmonika-Orchester Bärets­
wil ist. Der Klub probte damals im Kel­
ler des Primarschulhauses, dem heuti­
gen Probelokal des Musi kvereins Bä­
retswiL 
1960 verheiratete sich Paul Nyffeler ju­
nior mit Agathe Bürgisser. Die junge 
Frau Nyffeler war Primarlehrerin und 
erteilte Schulunterricht in der Ersten 
und Zweiten Klasse im Schulhaus 
Dorf. Daneben war sie auch Musikleh­
rerin im Geschäft ihres Mannes. Sie 
gab Musikunterricht, zuerst im ange­
stammten Lokal in der Linde und spä-

ter, als sie, bedingt durch die Geburt 
des heutigen Dirigenten Reto, die SteI­
le als Lehrerin au fgab, im Si ngsaal in 
der Turnhalle. Hier unterrichtet sie 
auch heute noch. Das Orchester konn­
te rur seine Proben ebenfalls diesen 
Raum benützen. 
Allen Lehrern und Lehrerinnen ge­
bührt ein grosser Dank für den Einsatz 
und die Freude, den jungen Spielern 
das musik ali sche ABC zu vermitteln 
und sie zu orchesterreifen Mitspielern 
zu form en. Wer musiziert, weiss, wie 
entspannend dieses Hobby ist und wie 
viel Freude es bereitet. Darum bleibt 
zu hoffen, dass die Musikschule Nyffe­
ler noch lange im Dorf Bäretswil 
bleibt. Wir wünschen ihr weiterhin viel 
Erfolg! Peter Hausmann 



Präsidentin 
Margrit Schmied-Bach mann 
1954 Eintritt als Knopfakkordeonistin, 
später Wechsel auf Knopfelektronium, 
ab 1976 Pianoelektronium. 
Seit ihrem Eintritt hatte sie verschiede­
ne Vorstands funktionen als Aktuarin, 
Beisitzerin und Vizepräsidentin, seit 
1987 Präsidentin. 

Vizepräsident Peter Hausmann 
1956 Eintritt als Gitarrist (Hawaii-, 
später Begleit-Gitarre), dann Wechsel 
zum Bass, heute Elektronium. 
Er war im Vorstand tätig in der Musik­
kommission, als Präsident und als Bei­
sitzer und ist seit 1987 Vizepräsident. 

Aktuarin Irma Spörri-Walder 
1954 Eintritt als Blockflötenspielerin, 
später Wechsel zum Bass. 
Sie ist seit 1969 Aktuarin. 

Kassierin Renate Hitz-Schneider 
1975 Aufnahme im Orchester als Ak­
kordeonistin in der zweiten Stimme. 
Sie verwaltete die Noten, war Beisitze­
rin und führt seit 1984 die Kasse. 

Beisitzerin Elsbeth Hubmann-Egli 
1956 Eintritt als Akkordeonistin in der 
ersten Stimme. Im Vorstand war sie 
schon Beisitzerin, Rechnungsrevisorin 
und bis 1987 Präsidentin. 

Musikkommission 
Edith Spörri, seit 1941 im Orchester als 
Akkordeonistin in der ersten Stimme. 
Sie gab jahrelang Akkordeon­
Unterricht, war im Vorstand schon 
Beisitzerin, Kassierin, Vizepräsidentin 
und Mitglied der Musikkommission. 
Gerda Götz-Scherrer, 1953 Eintritt im 
Handharmonikaklub Wald, seit 1979 
im Orchester Bäretswil in der zweiten 
Stimme. In der Musikkommission seit 
1983. 
Margrit Bachmann-Bosshard, 1954 
Eintritt als Akkordeonistin, heute in 
der dritten Stimme. Neben der Vize­
präsidentin war sie bereits und ist seit 
1976 wieder in der Musikkommission. 

Notenverwaltung 
Marlies Neukom- Widmer, seit 1971 im 
Orchester in der dritten Stimme und ab 
1978 Notenverwalterin. 

Die Präsidenten seit 1938 

1938-1948 
Anton Bachmann t 1984 
1948-1952 
Walter Dietlikcr 
1952- 1953 
Paul Nyffeler senior t 1954 
1953-1962 
Theo Angst t 1973 
1962-1970 
Georg H ensler 
1970-1976 
Emil Capraro t 1984 
1976-1979 
Peter Hausmann 
1979-1982 
Fridolin Wettstein 
1982-1987 
Elsbeth Hubmann-Egli 
Seit 1987 
Margrit Schmied-Bach mann 

Der Chronist und Layouter dieser 
Fe,tschrift, Helmut Fröhlich aus Pfäf­
fikon, stand früher, erstmals 1958, 
zwischendurch als Bassist-Aushelfer 
oder als Reiseorganisator etc. dem 
HOB zur Verfügung. 
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Schon bei Paul Nyffeler senior dabei 

1941 Edith Spörri 
1947 Heidi Capraro-Berchtold 
1952 Eisbeth Fröhlich-Schellenberg 

(bis 1983 HinwiI) 
1953 Gerda Götz-Scherrer 

(bis 1978 Wald) 
1954 Margrit Bachmann-Bosshard 

Max Hausmann 
Margrit Schmied-Bach mann 
Irma Spörri-Walder 

Bei Paul Nyffeler junior eingetreten 

1956 Elsbeth Hubmann-Egli 
Peter Hausmann 

1958 Hanspeter Inauen 
(Wald, seit 1976 auch HOB) 

1959 Hadly. Nyffeler-Bürgisser 
1971 Marlies Neukom-Widmer 
1974 Fridolin Wettstein 
1975 Helen Blechschmidt 

Robert Brunner 
Ernst Götz 
(bis 1978 HinwiI) 
Renate Hitz-Schneider 
Elisabeth Schoch 

1976 Ruth Isler-Koller 
1980 Silvia Schoch 

Eintrilte bei nein Nyfl'l'Icr 

1984 JacC(lI clille Erh 
usnllllC Clrcllcf' 

Alldreu Weoer 
1985 Silviu ])111'1' l'iII'~lI l z i 

1986 Irb ))111'1' 
Kudu 1)111'1' 
Ouuielu II\lOI1lUIlI1 
Wull er Kessler 

1987 Kurl l)ielhdl1l 
SOllju Reisl 



konnten wir diese Festschrift realisie­
ren. Das Harmonika-Orchester dankt 
den nachstehend aufgeführten Firmen 
und Institutionen, die in grosszügiger 
Art und Weise einen zusätzlichen Bei­
trag zugunsten unseres 50-Jahr­
Jubiläums geleistet haben. 

Ammann + Schmid AG, 
Sanitäre Anlagen, Uster 
Auto Trachsler AG, 
Bäretswil und Wetzikon 
Bachmann R. AG, Bäretswil 
Bank Leu AG 
Bertolini S., 
Architekturbüo, Bäretswil 
Brändli + Sturzenegger AG, 
Gartenbau, Bäretswil 
Burri-Moden, Pfäffikon 
Casanova-Treuhand, Bäretswil 
Christen-Diethelm AG, Uster 
EKZ Bäretswil 
Ferag AG, Hinwil 
Ferien- und Kurort 'Bad Mitterndorf 
Österreich 
Gemeinde Bäretswil 
Grob AG, Bäretswil 
Hensler Georg, Bern 
Hoefliger AG, Werkzeugmaschinen, 
Lengnau AG 
Hubmann A., Kühlanlagen, Bäretswil 
Isler Peter, Bedachungen und 
Isolationen, Mönchaltorf 

Käserei Hitz, Bäretswil 
Meier Arnold, Holzbau, Bäretswil 
Meier Jac. + Co., Getränke, Rüti 
Möbel-Waeber, Pfäffikon 
Moser A., Agentur, Bäretswil 
Petrig Kar!, Industrie- und 
Zentralheizungen, Pfäffikon 
Pfenninger Arnold, Holzbau, 
Bäretswil 
Reimann G., Velos/Motos, Bäretswil 
Restaurant Bahnhof, däretswil 
Restaurant Freieck , Adetswil 
Restaurant Freihof Hinterburg, 
Bäretswil 
Restaurant Frohberg, Adetswil 
Restaurant Schürli, Bäretswil 
Salon Helen, Bäretswil 
Salon Iris, Adetswil 
SBG Wetzikon und Pfäffikon 
Squindo Arthur, Musikinstrumente, 
Stäfa 
Sunier AG, Bäretswil 
Teppich-Ueli, Bäretswil 
Walder O. und E., Bäretswil 
ZKB Bäretswil 
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I Frid o lin Well slein 
2 Ka r! Diethclrn 
3 Ruth Isle r-Ko lle r 
4 Ma rgril Schrnicd- Bachrnann 
5 Eisbeih Ilubma nn-Egli 
6 Jacqueline E ,'b 
7 Edilh Spö rri 
8 Wall e" Kess ler 
9 Marlies Ncuk o ll1-Widmer 

10 I ei er Ii nusmann 
II il via Jö hl- Exer 
12 Iris Dufl' 
13 Karin l)ulT 
14 Max llallsmanll 
15 Heidi Capra ro-llc rchto ld 
16 Marg l'il llacllllllulII- Bosshard 
17 Silvia O"f!'-Pu rgll lzi 
18 SUSalll1C Greller 
19 Silvi a Sc hoch 
20 ImlU Spö rri -Wa lder 
2 1 Remll e llil 1.-Schlleider 
22 Erns t Gö l' 
23 Ilacil y Ny!'!'ele r 
24 Ii e len 13lechschrnidt 
25 Anllc lics Meier 
26 Elsbcl h Frö hli ch-Schellenberg 
27 Ilanspeier Illauen 
28 Ocrcla Gö lz-Scherrcr 
29 DUllie l" Ilubmann 

So n/'" Reist (fehlt) 
Ane ren Weber (fehlt) 
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